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NACHGEFRagT
... bei Prälat Dr. Klaus Krämer, dem 
Präsidenten des Kindermissionswerks 
‚Die Sternsinger‘

Eigentlich trage ich dieses Band immer am 

Handgelenk. Für das Foto habe ich es heute 

mal ausgezogen. Ausnahmsweise! Denn das 

Armband hat für mich eine besondere Bedeu-

tung: Es erinnert mich an meine beste Freun-

din. Sie hat übrigens das Gleiche. 

Alles Mädchenkram? Auf jeden Fall, meinen 

Luis und Martin von Seite 4. Die beiden Jungs 

brauchen keine gemeinsamen Armbänder, 

Schnürsenkel oder Schlüsselanhänger, um 

sich ihrer Freundschaft sicher zu sein. 

In diesem Sternsinger-Magazin erzählen Kin-

der von allen Kontinenten, wer ihre Freunde 

sind und was sie an ihnen schätzen. Und 

wir haben einen Experten gefragt, ob es sie 

wirklich gibt – die „Freunde für immer“. 

Viel Spaß beim Lesen! Eure 

Anna Preisner, Redakteurin

Bruna (rechts) und ihre 
beste Freundin Gabriely 
sind elf Jahre alt und 
besuchen die sechste 
Klasse der Schule „Padre 
Dr. Francisco da Motta“ in 
Rio de Janeiro, Brasilien.
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06 Nachgefragt: Der Freundschafts-Forscher 
08 Blick in die Welt: Freunde weltweit
12 Hier helft ihr: Ebola in Sierra Leone 
14 Pinnwand: Sternsingeraktion 2016  
16 Rätselspaß: Wer knackt das Rätsel?  

INHALT TV-TIPp

STERNsInGer!

Was feiern wir am 6. Januar, dem Dreikönigstag, eigentlich 
genau? Und was haben die Sternsinger damit zu tun? 
Reporter Andreas Korn geht diesen und weiteren Fragen in 
unserem TV-Tipp nach. Unbedingt einschalten!  

„Ein guter Grund zu feiern“ – Dreikönig 2016
6. Januar 2016, 17:50 Uhr, ZDF

Herr Prälat, welche Menschen sind Ihnen 
im Leben wichtig?
Ich begegne jede Woche interessanten und liebens-
werten Menschen. Besonders verbunden bin ich mit 
meiner Familie und meinen Freunden. Ich schätze an 
ihnen, dass sie immer für mich da sind. Und ich 
versuche natürlich auch, für sie da zu sein – gerade 
in schwierigen Zeiten. Gemeinsame Ausfl üge und 
Treff en geben mir sehr viel Kra� . 

Wie halten Sie den Kontakt zu ihren Freunden?
Wir telefonieren miteinander, besuchen uns gegenseitig oder schreiben auch schon 
mal Mails. Wenn wir mal länger nichts voneinander hören, denken wir aneinander. 
Ich schließe meine Freunde auch regelmäßig in meine Gebete ein. 

Wie wichtig sind Freundscha� en für die Kinder in den Sternsinger-Projekten? 
Sehr wichtig! Die Projekte, die ihr Sternsinger weltweit unterstützt, sind Orte, wo 
Freundscha� en entstehen und gefestigt werden. Die Kinder freunden sich auch deshalb 
an, weil sie Ähnliches erlebt haben oder sich in einer ähnlichen Lebenssituation befi n-
den. So fi nden viele Kinder in den Sternsinger-Projekten Freunde,  die sie begleiten und 
unterstützen. Ab Seite 8 in diesem Magazin stellen wir euch einige dieser schönen 
Freundscha� en vor. 
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...VERBINDeT!

Auf Luis kann ich mich zu 100 
Prozent verlassen. Ich mag an ihm, 
dass er immer Zeit für mich hat 
und dass er mir etwas Spanisch 
beibringt. Das ist nämlich seine 
Muttersprache. Wenn ich später 
in der Schule Spanisch wähle, habe 
ich schon einen ordentlichen 
Vorsprung. Danke, Luis! 
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MARTIN, 10 JAHRE

Hinter diesen zwölf Buchstaben 
stecken jede Menge Geschichten. 
Martin & Luis und Kaija & Sandra 
aus Kerpen bei Köln haben uns 
die Geschichte ihrer Freundschaft 
erzählt. 

SANDRA, 10 JAHRE

Kaija und ich waren früher 
Nachbarinnen. Da sind wir 
sogar nachts im Schlafanzug 
über die Straße zur anderen 
gelaufen. Das geht heute leider 
nicht mehr, denn ich wohne 
jetzt ein paar Straßen weiter. 
Wir sehen uns nicht mehr so o�  

– auch, weil Kaija jetzt länger 
Unterricht hat. Aber wenn wir 
zusammen sind, ist es wie 
immer: Wir erzählen uns Witze, 
klettern auf unseren Lieblings-
baum oder denken uns lustige 
Kostüme aus. 

Meine beste Freundin Sandra 
und ich haben vieles gemeinsam, 
aber wir sind auch sehr unter-
schiedlich. Ich mag Schwimmen 
und Taekwondo, Sandra tanzt 
lieber im Verein. Wir sind beide 
Messdiener, aber in verschiede-
nen Gemeinden. Ich gehe in 
die fün� e Klasse, Sandra 
in die vierte. 

KAIJA, 10 JAHRE

Martin und ich sind beste Freunde seit 
dem Kindergarten und ein super Team. 
Wenn wir beide gleichzeitig unsere 
Brillen verlieren würden, kämen wir 
trotzdem zurecht. Aber nur zusam-
men! Denn Martin sieht Dinge 
schlecht, die weit weg sind. 
Und ich kann ohne Brille 
nicht sehen, was direkt vor 
meiner Nase passiert. 
So kann der eine dem 
anderen helfen. Wir 
ergänzen uns einfach 
perfekt! 

LUIS, 10 JAHRE
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Gibt es Freunde „für immer“?
Ja, die gibt es! So eine Freundscha�  besteht aber 
eher zwischen Menschen, die ihr Leben lang in 
der gleichen Umgebung bleiben und sich ähnlich 
entwickeln. O�  werden solche Freunde dadurch 
unterstützt, dass weitere Menschen sie zusam-
menhalten – etwa eine Clique oder ein Freundes-
kreis. Aber es ist auch ganz normal, dass man 
manche Freunde über die Jahre aus den Augen 
verliert. Man hat plötzlich verschiedene Interes-
sen, die nicht mehr zusammenpassen. Dafür lernt 
man meistens auch wieder neue Freunde kennen.  

Wer ist Ihr bester Freund? 
Ich habe eigentlich keinen besten Freund. Unter 
meinen engen Freunden mache ich keine Unter-
schiede. Aber ich habe eine längste Freundin. 
Wir kennen uns schon seit dem Kindergarten 
und auch unsere Eltern sind miteinander be-
freundet. 

Warum sind Freundscha� en zwischen 
Mädchen und Jungen so selten?
Solche Freundscha� en sind nur im Vergleich 
selten. Es kommt einfach ö� er vor, dass Mädchen 
untereinander und Jungen untereinander 
befreundet sind. Aber trotzdem gibt es sehr viele 
gute Freundscha� en zwischen Frauen und 
Männern. Als Jugendlicher ist es eine Zeit lang 

„uncool“, mit dem anderen Geschlecht befreundet 
zu sein. Aber das ändert sich später wieder.     *

Bester 
   Freund

Zweitbeste
  Freundin

Beste 
Freunde

Schulfreunde

Bester Freund 
   von Bille

Geschwister
Nikki

Tine

Louisa

Maike

Lucy

Alessia

Tom

Amelie

Nele

Till

Herr Schobin, was macht ein Freundscha� s-

Forscher?
Ich versuche herauszufi nden, wie Freundscha� en 

funktionieren. Denn Freundscha� en sind für uns 

Menschen sehr, sehr wichtig. Ich befrage also 

Personengruppen zu ihren Freundscha� en, 

notiere die Antworten, werte die Ergebnisse aus 

und veröff entliche sie.

Warum sind Freunde so wichtig? 

Wer wenigstens einen Freund hat, ist meistens 

etwas glücklicher. Denn Freunde bringen Spaß 

und Abwechslung in den Alltag. Gemeinsam mit 

einem Freund kann man sich in Abenteuer stürzen, 

die man sich alleine nicht zugetraut hätte. Und: Ein 

guter Freund steht auch dann an unserer Seite, 

wenn es Ärger oder Probleme gibt.   

Was macht eine gute Freundscha�  aus? 

Ein guter Freund kennt uns genau und weiß, wie 

wir denken, fühlen und handeln. Umgekehrt ist das 

natürlich genauso. Gute Freunde vertrauen sich 

Geheimnisse an, weil sie darauf vertrauen, dass der 

andere sie nicht absichtlich weitererzählen würde. 

Und gerade weil man sich vertraut und viel 

voneinander weiß, kann man sich auch im Leben 

weiterhelfen. 

Freundschaften an der Universität Kassel. 
Experte in Sachen Freundschaft: Janosch Schobin erforscht 

Carlo

„EIN GUTER 
FREUNd STEHt 
AUCH DANn AN UNSERer 
SEITe, WENn ES ÄRGEr 
ODER PROBLEMe GIBT.“ 

FREUNDe

FÜR IMmERFÜR IMmER
Gibt’s die wirklich? Das und mehr haben wir 
  Janosch Schobin  gefragt. Er ist Freundschafts-Forscher 
an der Universität Kassel.



Was mögen Kinder in Afrika, Mittel-
amerika und Asien an ihren Freunden? 
Wir haben nachgefragt.  

9 * BLICK IN DIE WELT

„Auf dem Foto seht ihr mich mit 
meinem besten Freund Abu (rechts). 
Er ist zehn Jahre alt und ein 
echter ,Fußballkönig‘. Ich 
bewundere Abu dafür, wie gut 
er den Ball unter Kontrolle hat. 
Wenn wir mal nicht Fußball 
spielen, dann spielen wir Brett-
spiele oder lernen für die Schule.“ 

„Wir sind beste Freundinnen und 
teilen alles miteinander, zum 
Beispiel Spielsachen und Klamot-
ten. Wir wohnen im gleichen Haus 
und sehen uns deshalb jeden Tag. 
Unsere Lieblingsfarbe ist lila und 
unser Lieblingsessen heißt ,Adobo’. 
Das ist ein Gericht mit Hühnchen, 
Schweinefl eisch und Reis. Wir 
singen und tanzen gerne zusam-
men, unser gemeinsames Lieb-
lingslied ist ,Flashlightʻ von Jessie J. 
Ein Leben ohne einander – 
unvorstellbar! “

             Abu und Abdul wohnen 
           in der Nähe der Hauptstadt 
Freetown in einem Übergangsheim 
für Kinder, die ihre Eltern wegen 
der Ebola-Krankheit verloren 
haben oder selbst erkrankt waren. 
Mehr dazu auf Seite 12-13! 

            Angelica (links) und Pauline 
           besuchen das Sternsin-
ger-Projekt „Shelter“ („Zufl ucht“) 
in der philippinischen Hauptstadt 
Manila. Hier werden Familien 
unterstützt, die wenig Geld haben.

WAS DU TUSt ODER WO DU 
HERKOMmST.

WAHRE FREUNDe 

ABDUL, 12 JAHRE

ANGELICa, 10 JAHRE 
UND PAULINE, 9 JAHRE

FREUNDe   WER 
HAT, IST NIE ALlEIN! 

Sierra Leone

Philippinen

SIERrA LEONe

HIL INE

„Auf dem Foto seht ihr mich mit 
meinem besten Freund Abu (rechts). 

bewundere Abu dafür, wie gut 
er den Ball unter Kontrolle hat. 

spielen, dann spielen wir Brett-
spiele oder lernen für die Schule.“ 

Abu und Abdul wohnen 
           in der Nähe der Hauptstadt 
Freetown in einem Übergangsheim 
für Kinder, die ihre Eltern wegen 

haben oder selbst erkrankt waren. 

ABDUL, 12 JAHRE

SIND DIE N N DIE DICH

RES KTI REN
           UND SCHÄTZEN, EGAL 
       WIE DU AUS IEH T,
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„Das ist meine beste Freundin! Sie 
heißt Kemigisha. Ich mag an ihr 
besonders, dass ich ihr immer 
vertrauen kann und sie sich um 
mich kümmert, wenn ich krank bin. 
Außerdem macht es Spaß, mit ihr 
gemeinsam zu waschen, zu singen 
und Bücher zu lesen. Mit Kemigisha 
ist es einfach immer lustig!  Das 
Einzige, was mich stört: Manchmal 
redet sie im Unterricht, statt 
aufzupassen.“

            Die Freundinnen besuchen die
            Schule St. Francis in Masaka, 
einer Stadt im Süden Ugandas. 

            John und Enoch besuchen das
            Sternsinger-Projekt „Three2Six“ 
in Johannesburg, das Kindern aus armen 
Familien und Flüchtlingskindern den 
Schulbesuch ermöglicht.

„Mein Freund heißt Enoch. Er ist immer nett 
zu mir und wir helfen uns gegenseitig, zum 
Beispiel in der Schule. Wir gehen gerne in 
die Bibliothek und lesen Bücher zusammen. 
Wir teilen unser Essen und spielen Fußball. 
Manchmal kommt mich Enoch zu Hause 
besuchen oder ich besuche ihn. Obwohl wir 
uns gut verstehen, glaube ich nicht, dass wir 
für immer Freunde bleiben. Wenn wir älter 
werden und die Schule wechseln, ist es 
schwierig, Kontakt zu halten. Dann fi ndet 
man aber wieder neue Freunde.“

„Wir beide haben uns in der dritten 
Klasse an unserer Schule kennen-
gelernt. Zuerst haben wir nur ein 
bisschen geredet. Aber dann sind 
wir langsam Freunde geworden. 
Heute erzählen wir einander fast 
alles. Wir fi nden es wichtig, 
Freunde zu haben. Denn wer 
Freunde hat, ist nie allein. “

            Samantha und César besuchen
            das Jugendzentrum „Jesús Amigo“ 
(„Freund Jesus“) in der Stadt Juigalpa, das 
mit Hilfe von Sternsinger-Spenden 
Freizeitangebote und Nachhilfe für Kinder 
aus armen Familien anbietet.  

„Natukwasa bringt mich immer zum 
Lachen. Deshalb ist sie meine beste 
Freundin. Manchmal ist das aber 
auch nervig, weil sie auch im Unter-
richt immer lacht. Jedes Kind und 
jeder Erwachsene sollte Freunde 
haben. Freundscha� en sind wichtig, 
weil sich Freunde gegenseitig 
aufmuntern und sich in gefährlichen 
Situationen helfen können.“

 * BLICK IN DIE WELT

Uganda
Südafrika

Nicaragua

HN AHRE

SÜDAFRIKa

SAM NTH AHRE
UND CÉSAR, 10 JAHRE

KEMIGiSHA, 12 JAHRE

NATUK S AHRE
(RECHTS)

(LINKS)

(LINKS)

NICAR U

UGANDa
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Ebola – so heißt die Krankheit, die vor knapp zwei 
Jahren in Sierra Leone und anderen afrikanischen 
Ländern ausbrach. Heute ist das Schlimmste 
überstanden. Doch die Hilfe der Sternsinger ist 
nach wie vor sehr wichtig.  

13 * HIER HELFT IHR

IM KAMPF 
   GEgeN EBOLA

Sierra Leone ist ein Land im Westen Afrikas. Im 
Frühjahr 2014 brach hier eine schwere Krankheit aus: 
Ebola. Das Virus kann auf den Menschen übertragen 
werden, wenn er das Fleisch von infi zierten Aff en oder 
Flughunden isst. Erkrankt ein Mensch an Ebola, 
verbreitet sich die Krankheit zum Beispiel durch 
Speichel und Blut rasend schnell auf seine Mitmenschen. 
So eine Krankheit, die sich in einer Region rasch ausbrei-
tet, nennt man „Epidemie“.  Seit November 2015 ist Ebola 
in Sierra Leone nun offi  ziell überwunden. Das heißt: In 
einem Zeitraum von sechs Wochen hat sich niemand 
mehr mit dem Virus infi ziert. Ein Grund zu feiern? 
Ja und nein.  Denn in Sierra Leone sind viele Tausend 
Menschen an Ebola gestorben. Viele Kinder haben ihre 
Eltern verloren oder waren selbst lange krank. Schulen 
und Gemeindehäuser waren monatelang geschlossen, 
denn das Risiko, dass sich das Virus verbreitet, war zu 
hoch. Die Menschen dur� en sich zur Begrüßung nicht 
die Hände geben und Umarmungen zwischen Freunden 
fi elen aus. Nur langsam entspannt sich die Situation, 
doch der Alltag bleibt hart. Die Epidemie hat das 
sowieso schon arme Land sehr geschwächt.

GEFÄHRLICheS VIRUS

„Händewaschen ist sehr wichtig“, weiß Santigie. Denn 
so kann man verhindern, dass sich gefährliche Viren 
verbreiten. Der 14-Jährige hat durch Ebola seine Eltern 
verloren. Dann erkrankte er selbst. In seiner Not 
wandte sich Santigie an das Kinder-Telefon 116. Die 
Mitarbeiter brachten ihn in eine Krankenstation, wo an 
Ebola erkrankte Kinder medizinisch versorgt wurden. 
Heute lebt Santigie bei seiner großen Schwester. 

Die Sternsinger und ihre Projektpartner helfen 
den Kindern in Sierra Leone, deren Eltern an 
Ebola gestorben sind oder die selbst erkrankt waren.  
Familien und Dorfgemeinscha� en werden psycho-
logisch betreut, um die schlimmen Erlebnisse 
zu verarbeiten. Als die Schulen wegen Ebola 
geschlossen waren, unterstützten  die Sternsinger 
ein Radioprogramm, über das die Kinder von ihren 
Dörfern aus dem Unterricht folgen konnten. 
Außerdem fördern die Sternsinger die Mitarbeiter 
des  Kinder-Telefons 116, an das sich Kinder in 
Sierra Leone wenden können, wenn sie Hilfe 
brauchen. 

   WAS DIE 
STERNsInGer TUN

Gründliches 
Händewäschen: 
Santigie weiß, wie 
wichtig das ist.

Schule übers Radio: 
Ein großes Glück in 
Zeiten von Ebola. 

Guinea, Sierra Leone 
und Liberia waren 
besonders von Ebola 
betroffen. 

Allgegenwärtig: Die Warnung 
vor Ebola im Straßenbild der 
Hauptstadt Freetown.

   DER PREIS 
DES Ü ERL NS
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    MACHT MIT!
Bundesweite Eröffnung 
der Sternsingeraktion 
in Fulda

Neujahrsgottesdienst 
mit Papst Franziskus 
und Sternsingern in Rom: 
Fernseh-Übertragung 
ab 10 Uhr im 
Bayerischen Rundfunk (BR)

Empfang bei der 
Bundeskanzlerin 
in Berlin

Empfang beim 
Bundespräsidenten 
in Berlin

Besuch der Sternsinger 
im Europaparlament 
in Brüssel

Ein Jahr mit Rewan und Mohammad
Rewan und Mohammad sind zehn und acht Jahre alt. Sie leben mit 
ihren Eltern und Geschwistern in Köln und gehen in die Grund-
schule. Klingt doch erstmal ganz normal, oder? Doch Rewan und 
Mohammad kommen eigentlich aus Syrien. Weil dort Krieg ist, 
sind sie nach Deutschland gefl ohen. Wie läu   es mit der neuen 
Sprache? Und haben die zwei schon neue Freunde gefunden? 
Wir begleiten Rewan und Mohammad durch das Schuljahr. 

Wollt ihr die beiden kennenlernen? 
Dann klickt auf: www.sternsinger.de/kinder

Mein Freund Salim
Er trägt komische Kleidung und steht o   allein am Schulzaun. Die 
Geschwister Hannes und Tammi wissen nicht so recht, was es mit dem 
fremden Jungen auf sich hat. Fest steht nur: Er heißt Salim und spricht 
kein einziges Wort Deutsch. Doch das ist Hannes und Tammi egal, denn 
Freunde müssen nicht dieselbe Sprache sprechen, um einander verstehen 
zu können. Nach und nach erfahren die Geschwister: Salim ist ein Flücht-
lingskind aus Syrien. Auf dem langen Weg nach Europa hat er seine 
Eltern und Geschwister verloren. Absolut lesenswert! 

Uticha Marmon: 
Mein Freund Salim
Magellan Verlag, 
13,95 €

Das ist das Motto der Sternsingeraktion 2016. In unserem 
südamerikanischen Beispielland Bolivien ist gegenseitiger 
Respekt besonders wichtig, denn dort leben 36 Volksgruppen 
zusammen. Wenn ihr Sternsinger in diesen Tagen den Segen 
Gottes zu den Menschen in eurem Ort bringt, fordert ihr 
vor allem eines: Respekt. 

DIE STERNsInGer-
AKTION 2016!

„Respekt für dich, für mich, für andere – 
in Bolivien und weltweit!“

Mehr zum Sternsinger-Jahresthema gibt’s hier: 

Dass Freundschaft trotz Unterschieden 
funktionieren kann, beweisen Cristóbal (10) 

und sein Freund Ronald (12), die beiden Jungs 
auf dem Aktionsplakat. Die Freunde haben sich 

in der Fußballschule des Projekts „Palliri“ 
kennengelernt, das die Sternsinger seit vielen 

Jahren unterstützen. „Respekt und Freundschaft 
sind keine Frage der Herkunft“, 
sagen Cristóbal und Ronald – 

und Recht haben sie! 

.STERN I .D

IM 
JAHR 2016 
FINDET DIE 

STERNsInGer-
AKTION ZUM 

58. MAL 
STAt�.
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Wir begleiten Rewan und Mohammad durch das Schuljahr. 

Wollt ihr die beiden kennenlernen? 
Dann klickt auf: www.sternsinger.de/kinder

und Sternsingern in Rom: 

Bayerischen Rundfunk (BR)

Besuch der Sternsinger 

Dann klickt auf: www.sternsinger.de/kinderDann klickt auf: www.sternsinger.de/kinder
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Rund um den Jahreswechsel sind 
etwa 330.000 Sternsinger auf den 
Straßen unterwegs. Für einige 
stehen auch besondere Termine an: 

Rewan und Mohammad lernen in der Schule 
erstmal so zu schreiben, wie sie die Wörter hören. 
Deshalb schreiben sie ihre Namen etwas anders. 



IMPRESsUm  

Schickt uns das richtige Lösungswort bis  
20. Februar 2016 an: Kindermissionswerk 
‚Die Sternsinger‘, Stichwort Rätselspaß, 
Stephanstraße 35, 52064 Aachen oder mailt 
an redaktion@sternsinger.de

Unter allen richtigen Einsendungen verlosen wir 10 Mal 
„Die Heiligen Drei Könige“ von Playmobil und fünf Mal zwei 
Armbänder für dich und deine Freundin / deinen Freund. 
Die Armbänder wurden in einem Sternsinger-Projekt in 
dem afrikanischen Land  Benin von Hand geknüpft. 
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WER KNACkT DAS

RÄTSEL?RÄTS
Habt ihr das Heft aufmerksam 

gelesen? Dann bringt ihr 

die besten Voraussetzungen mit, 

um unser Lösungswort 

zu knacken. Die eingerahmten 

Buchstaben im Kreuzworträtsel 

ergeben das Lösungswort.

1.
2.

3.
4.

5.
6.

7.

LÖSUNG1.
Auf welchem 

Kontinent 
liegt Sierra 

Leone? 2.
John aus 

Südafrika hat 
einen besten 
Freund. Wie 

heißt er?

5.
Janosch Schobin 
sagt: „Ein guter 

Freund weiß, 
wie wir denken, 
fühlen und...“

3.
Wie heißt das 

Lieblingslied von 
Pauline und 
Angelica?

6.
Luis und 

Martin sagen: 
„Freundschaft 

macht...“

4.
Was bringt Luis 
seinem Freund 

Martin bei?

Das machen 
Kaija und 

Sandra gerne 
zusammen.

7.

MITmACHEN
UND GEWINnen!   
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